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Die Systeme des Sozialismus .
1 . Zt .- Zimom'smus .

Gewaltsame , plötzliche , und von der Wurzel ausgehende
oder radikale Umänderungen aller bestehenden Verhältnisse
in ihrem ganzen Umfange hat es entweder nie gegeben , oder ,
wenn sie vor sich gingen , wie in der französischen Revolution ,
haben sie immer zum Verderben gereicht . Alle heilsamen
Reformen , — alle Reformen , die von günstigem Erfolg be¬
gleitet waren , gingen allmählig , stufenweise vor sich .

Dieser durch die Geschichte erwiesene Satz ist vollstän¬
dig auch auf die sozialen und kommunistischen Ideen an¬
zuwenden , mit welchen phantasiereiche Köpfe die Welt be¬
glückt haben . Fast ohne Ausnahme ist das Grundcrforderniß
der Ausführung solcher Systeme eine Umwälzung aller be¬
stehenden gesellschaftlichen Verhältnisse , — aller Verhält¬
nisse , die den Menschen eben zu Dem gemacht haben , was
er ist, — die ihn von dem thierähnlichen Geschöpfe zu einem
edleren geistigen Wesen erhoben haben . Wir wollen dar¬
unter nur die Familie nennen, deren Aushebung die meisten
sozialen Systematiker direkt oder indirekt anstreben , während
sie doch der Grundstein zu dem Gebäude der menschlichen
Kultur ist . Und dadurch eben , daß Jene die Aufhebung
alles Bestehenden durch einen radikalen Akt wollen , wird
eine wirkliche allgemeine Ausführung ihrer Theorien glück¬
licher Weise unmöglich .

Nichts desto weniger sind aber solche Ideen beachtungs -
werth ; je ausschweifender , aber auch gefährlicher manche
derselben sind , desto eher sollte klares Licht über sie unter
dem Volke verbreitet werden . Wir wollen es uns da¬
her angelegen seyn lassen , unser Möglichstes zur Aufklärung
über diesen Gegenstand beizutragen , und in kurzen Umrissen
die verschiedenen sozialen Ideen zu schildern versuchen .

Wenden wir uns zuerst an ein System , welches bereits der
Geschichte anheimgefallen ist : — die St . - Simonistische
Lehre .

Graf St .-Simon gab der Sekte weiter Nichts , als den
Namen , war genial , aber Phantast , und schwebte nur in
anderen Regionen . Es ist daher hier nicht der Ort , mit ihm
sich zu beschäftigen.

Die Schule machte den Versuch, die von ihr beabsichtigte
neue Gestaltung der gesellschaftlichen Dinge zugleich auch
mit einer neuen Religion zu verknüpfen . Die Grundge¬
danken letzterer waren : Es gebe ein Moment im Daseyn
des menschlichen Geschlechtes, welches die bisherigen Reli¬
gionen nicht zu seiner Berechtigung haben kommen lassen ;es sey der Trieb des Genusses ; deßhalb gingen und
gehen die bisherigen Religionen unter . Daö Fleisch sowohl ,als der Geist sey von Gott geschaffen, und erst die Harmo¬
nie beider bilde die höchste, göttliche Bestimmung des Erden¬
lebens . Das Christenthum sey deßhalb unvollkommen , weil
es das Fleisch besiegt wissen will .

„Gott ist" , sagt Enfantin , der eigentliche Gründer des
St . -Simvnismus , „Alles , was ist ; Alles ist durch ihn undin ihm . Jeder von uns lebt sein Leben.

"
„ Mithin ist das

Bedürfniß des Fleisches göttlich , und Der , den Gott uns
gesandt hat , diese Wahrheit zu offenbaren , ist St .-Simon .

"
Diese Lehre wird indessen dem Letzter» nur untergeschoben ;nur Bazard , und da er sich zuletzt lossagte , weil die Sache
ihm zu bunt wurde , eigentlich Enfantin «st der Gründer der
St . -Simonistischen Religion .

Dies hinderte jedoch nicht, daß St . -Simon zum zweiten
Christus erhoben wurde . „Christus , hieß es, hat die geistigeArbeit organisirt , — St .-Simon die religiöse ; Christuswürde das Haupt des Dogma ' s seyn ; — St .- Simon das
Haupt der Religion , der Pabst "

. Als Grundsatz der neuen
Religion trat an die Stelle des katholischen: „ Züchtigt das
Fleisch, und seyd enthaltsam " folgender : „Heiligt euch
durch Arbeit und Vergnügen ." Die staatliche Gewalt , welche
«

d" ser „ Welt der Eintracht " bestehen soll , ist durch den
W "^ gedrückt : „Es gibt weder einen Kaiser , noch einenPavst , sondern einen Vater .

" Dieser Gedanke der Berech¬tigung des Fleisches ist indessen, wie bemerkt , St .-Simon

und Bazard fremd , und deßhalb ist der eigentliche Gründer
Enfantin .

In materieller Hinsicht will die Schule Aufhebung aller
Vorrechte der Geburt ohne Ausnahme , und damit auch aus¬
drücklich die Aufhebung alles Erbrechts . Der Sohn soll
den Vater nicht beerben , sondern das Vermögen dem Staate
zufallen , welcher es je dem Würdigsten überträgt . Alle
Bedingungen der Arbeit , der Boden selbst und die Kapita¬
lien sollen durch Gesellschaftung hierarchisch bewirthschaftet
werden .

Die St . - Simonisteü wollen vollständige Emanzipation
der Frauen , ohne indessen die Ehe anzugreifen ; ein Mann
soll der Gemahl einer Frau seyn ; aber letztere soll ihm
gleich seyn in der Ausübung der dreifachen Funktionen , im
T .empel , iin Staat , und in der Familie , so daß das
soziale Individuum , was bis jetzt der Mann allein gewesen
ist , nun der Mann und das Weib , als Eins genom¬
men, wäre .

Später stellte Enfantin indessen noch etwas schlüpfrigere
Ideen auf , welche die Trennung Bazard ' s veranlaßten .
Zuletzt wurde er zum Vater der Familie erwählt , und man
suchte das Weib für ihn zur Verwirklichung seiner Idee des
Doppelpriesters ; rnan fand aber keines , das sich dazu her¬
geben wollte . Zuletzt versuchte die Sekte ihre tollen Träume
in der Wirklichkeit auf einem Gute Enfantin ' s auszusühren
und ein patriarchalisches Leben zu beobachten. Man trug
besondere Tracht , speiste mit besonder «« Förmlichkeiten .
Endlich aber wurde die Sekte wegen der schädlichen Lehren ,
die sie über Gesellschaft und Ehe auszubreiten suchte , pro -
zessirt und zu mehrfachen Gefängnißstrafen verurtheilt .
Dieses Urtheil war ihr Todesstoß : sie war und blieb ver¬
nichtet , und nur eine kleine Bibliothek ihrer Träume ist ,
übrig geblieben . AuS letzteren« Grunde i>« eine genauere

'

Prüfung der einzelnen Sätze und eine Kritik derselben , wie
wir sie bei de» andern Systemen beifügen werden , bei dieser
überflüssig . W .

Deutschland .
X Bvn der Tauber , 12 . Okt . In Nr . 268 der Karls¬

ruher Zeitung ist wiederholt das badische Notariatswesen
zur Sprache gebracht , und hauptsächlich dabei die Klage
wegen Abhängigkeit der Fachgenossen, wie sie das Edikt vom
26 . Nov . 1806 gegründet , angeregt , zugleich aber unter
Anderin auf die im preußischen Rheinlande geltenden Normen
verwiesen worden .

Möchte bei solchen Allegaten doch ja nicht übersehen
werden , was namentlich durch eine k. preußische Verordnung
voin 25 . April 1822 in subjektiver Beziehung für dieNhein -
provinzen bestimmt wurde . Art . 6 dieser Verordnung lautet :
„ Zum Notar kann nur Der ernannt werden , welcher das
25 . Jahr zurückgelegt hat , die Rechte während dreier Jahre
studirt , ein theoreiisches Eramen bestanden , und sodann
ununterbrochen ein Jahr bei einein Advokaten, und ein Jahr
bei einem Notar gearbeitet hat , jedoch «nit Ausnahme Sol¬
cher, welche als Justizbeamte bereits funktionirt haben .

"
Also ein wesentlicher Unterschied zwischen den Ufern des

Rheins , links und rechts ! Ob und in wie rveit bei Umbil¬
dung des Nvtariatsinstituts unsere Regierung ihr Auge aus
eben zitirteö Gesetz lenken wird , möchte die Folge bald
lehren .

Mannheim . Das Morgenblatt sagt über die letzten
Wahltage unter Andern « : Wie weil die Ereiferung in
politischen Dingen steigen kann, drückt sich in gegenwärtiger
Wahlbewegung hier auf die vielfältigste Weise aus . Als
angewandte Mittel , die Urwähler für eine Partei zu gewin¬
nen , koinmen die ergötzlichsten, aber auch die bebauerns -
werthesten Dinge an den Tag . Dein Einen wird «nit dem
Verlust der Kundschaft gedroht , dein Andern «nit Aufkündi¬
gung der Hypothek , den Armen mit Entziehung der Unter¬
stützungen ; auch Drohungen von körperlicher Gefährdung
sind schon mit eingeflossen. Der ruhige Bürger , der sein
Wahlrecht ausüden wollte , wurde verhöhnt , insultirt ; es
wurden ihm die Zettel aus der Hand gerissen ; mit dem
Farrenschwan ; in der Hand nöthigten ihn Proletarier , die
Farbe zu wechseln. So verstehen unsere Radikalen die Wahl¬
freiheit ! Alle Zugänge zu dein Rathhaus , alle Räume in
demselben , der Speisemarkt waren besetzt . Viele unterließenes , unter diesen Umständen zu wählen ; Andere wechselten,des Friedens wegen , die Wahlmänner . So war es kein
Wunder , daß die Gegenpartei siegte , und schwer zu be¬
greifen ist nur , daß die von den Gemäßigt -Liberalen vorge¬
schlagenen Wahlmänner noch eine so bedeutende Stimmen¬
zahl ( über 80 ) erhalten konnten. Die Konservativ - Liberalen
haben dem Vernehmen nach wegen Beeinträchtigung der
Wahlfreiheit die Wahl beanstandet . Möge sich jeder Bürgerein Beispiel an Hrn . Berberich nehmen, der den bürgerlichenMuth besaß , mitten unter die Proletarier sich zu begeben ,und , obgleich Drohungen und Insulten aller Art ausaesetzt ,den Schüchternen zusprach, sich in ihrem Wahlrecht nicht be¬
einträchtigen zu lassen.

oo Pforzheim , 12 . Okt . Im vorigen Jahre hatte sich
( zum ersten Mal ) m Eßlingen eine Anzahl Taubstummen .

lehrer zu dem Zwecke versammelt , die Taubstummenbildung
überhaupt zu fördern und zu verbreiten , so wie insbesondere
möglichste Einheit in den Grundsätzen des Taubstummen¬
unterrichts herbeizusühren . Jene Versammlung fand nun
so allgemeinen Anklang unter den Lehrern der verschiedenen
Taubstummenanstalten in Deutschland , daß man dort schon
beschloß, sich in diesem Jahre aberinalö zu versammeln .Man wählte Anfangs die Stadt Frankfurt zum Versamm¬
lungsorte . In Folge des inzwischen erfolgten Todes des
ausgezeichneten Taubstummenlehrers und Direktors der dor¬
tigen Anstalt aber änderte man den Versammlungsort , und
bestimmte dazu die Stadt Pforzheim , wo bekanntlich eine
Staatsanstall für Taubstummenbildung besteht .So versammelten sich denn am 4 . d . M . gegen 40 Taub¬
stummenlehrer und Direktoren von bestehenden öffentlichenwie Privat -Taubstuminenanstalten aus den verschiedenen
deutschen Bundesstaaten , der Schweiz , und selbst aus Frank¬
reich . Auch wohnte ihren Sitzungen noch eine Anzahl
Freunde und Beförderer dieses Unterrichtszweiges aus der
Nähe und Ferne bei. Die Versammlung dauerte drei Tage ;die Sitzungen , welche sowohl Vormittags als Nachmittags
stattfanden , zeichneten sich durch die Reichhaltigkeit des
Stoffes aus , und boten bei den gründlichen Bestrebungender einzelnen Mitglieder , bei der Gediegenheit ihrer Vor¬
träge , und dem reichen Schatz ihrer Erfahrungen des Lehr¬
reichen und Anziehenden gar Vieles dar , so daß keiner der
Theilnehmer unbefriedigt in seine Heimalh zurückkehrte.

Es würde zu weit führen , wollte man hier die einzelnen
Gegenstände - anführen , über welche sich die Berathungenverbreiteten . Zudem wird ein ausführlicher Bericht in der
Allgemeinen Schulzeitung Aufnahme finden. Nur so viel
sey kurz hier bemerkt, daß die Versammlung sich zu einem
förmlichen Vereine für Verbreitung der Literatur über den
Taubstummenunterricht gebildet , und für das nächste Jahr
die Stadt Weißenfels zum Versammlungsort erwählt
hat .

Erfreulich war die Wahrnehmung , daß sich die Versamm¬
lung über die Zweckmäßigkeit der inner » Einrichtung der
hiesigen Staatsanstalt , so wie über den ganzen Unterrichts¬
gang und dieFortschrittederZöglingehöchstvortheilhaftaus¬
sprach ; eine Anerkennung — sowohl für dieFürsorge unserer
Staatsregierung , das Loos dieser Unglücklichen möglichst zuVerbessern und sie zu nützlichen Mitgliedern der menschlichen
Gesellschaft erziehen zu lassen, als auch für die eifrigen Be¬
strebungen der hiesigen Lehrer , worunter namentlich der umdie Anstalt besonders Verdiente Hauptlehrer Professor Bach
zu nennen ist .

O Vvin Mittelrhein , 13 . Okt . Es bildet sich in
mehreren Neborten eine Einrichtung , die einer allgemeinen
Nachahmung würdig ist , und in dem Zustande der Trauben ,in dem sie sich gegenwärtig befinden, so wie in der jetzigenWitterung , ihre volle Begründung findet. In mehreren Ge¬meinden kam «nan nämlich Überein , die diesjährige Trauben¬
lese später als gewöhnlich zu beginnen, und überdies eine
doppelte Lese vorzunehmen .

Die Spätlese empfiehlt sich schon für sich selbst , und die
jetzige Witterung scheint dazu um so mehr aufzufordern , als ,jetzt gelesen , ein schlechter Wein die unausbleibliche Folgeseyn müßte . Die Gemeinden müssen hiebei bedenken , daßbei der Masse des Ertrags die Käufer sich einzig nach derGüte , die ohnehin keine ausgezeichnete seyn wird , richtenwerden , und somit daS zu frühe Herbsten den doppelten
Nachthcil erzeugen muß , nicht nur geringeren , sondern auchnicht verkaufbaren Wein zu liefern . Die doppelte Lese aber
bietet den großen Vorthnl dar , daß sie die Ungleichheit, die
in den Trauben dieses Jahr vorherrschend ist, dadurch aus -
gleicht , daß bei der ersten Lese nur die völlig reifen Trau¬ben genommen , die unreifen hingegen ausgeschieden werden ,welche letzter » die Güte der ersteren zerstören müßtenIn guten Jahren ist die Vermischung dieser Trauben
weniger bedenklich , weil die Vereinigung ganz guter mit
weniger guten Trauben noch immer einen guten Wein gibt ,während bei Herbsten , wie dies Jahr , die Vermischung ge¬radezu einen schlechten Wein erzeugt . Durch die Ausschei¬dung wird wenigstens die Hälfte als guter Wein gewonnen ,und für die andere Hälfte bleibt die Hoffnung , daß er
gleichfalls noch gut , — und in keinem Fall schlechter werdenkann , als er jetzt schon ist.

Stuttgart , 13 . Okt . ( Beob .) Am vergangenen Sonn¬
tag hatte in Heppenheim eine Zusammenkunft badischer, hes¬
sischer , und würtembergischer Abgeordneten statt . Auch
preußische Abgeordnete waren erwartet ; doch erschien nur
Hr . Hansemann . Von Würtemberg waren anwesend die
HH . Federer , Fezer , Goppelt , Murschcl, Römer .

Nach neuerem Vernehmen hat Hr . v . Rummel nur erstseine Absicht , aus der Kammer auszutreten , erklärt , seinMandat aber noch nicht förmlich zurückgegeben.
AuS Bayern , 12. Okt . Die bayrische Hypotheken-

und Wechselbank hat zwei neue Geschäftsabtheilungen in
ihren Wirkungskreis ausgenommen, nämlich 1 ) eine Leib-
renten -Anstalt , und 2) eine Käpitalversicherungs -Gesellschast
für Kinder .

Die erster - besteht im Wesentlichen darin , daß sich die



Bank verpflichtet , gegen ein eingelegtes Kapital , wel¬
ches ihr Eigenthum wird , jährlich eine gewisse Rente
auszuzahlen . Die Größe derselben richtet sich nach dem
Alter , in welchem der Einleger in die Anstalt eintritt . Sie
beträgt beispielweise mit dein 40 . Jahre 6 fl . 6 kr ., mit dem
50 . 7 fl . 24 kr . , mit dem 60 . 9 fl . 22 kr . vom Hundert . Man
sicht daraus , daß die Bank ihr eigenes Interesse bei der
Sache nicht vergessen hat . Erwägt man , welch ein Kapital
dazu gehört , um eine Rente von einigem Belang daraus zu
erhalten , so kann man leicht bemessen, daß diese Anstalt dem
größern Publikum von gar keinem Vortheile sey » wird .
Auch spricht sich das allgemeine Urtheil bereits höchst un¬
günstig über das neue Projekt aus . Während in andern ,
auf Gegenseitigkeit begründeten Anstalten die Ueberlebenden
sich in die Einlagen der Verstorbenen theilen , hat hier die
Bank sich selbst die Rolle des Erben zugetheilt .

Mehr Beifall findet die Kapitalversichcrungs -Gesellschast
für Kinder , welche eine Art Sparanstalt ist , aus der die ein¬
gekauften Kinder mit dem 21 . Jahr ein ihr weiteres Fort¬
kommen erleichterndes , selbständiges Vermögen beziehen
sollen . Es ist diese Anstalt nach dem Grundsatz eingerichtet ,
daß die Absterbenden von den Ueberlebenden beerbt werden .
Die Einlage ist 100 fl -, noch während deS Geburtsjahres
des Kindes geleistet , und mit einer verhältnismäßigen Er¬
höhung in den später » Zeiträumen bis zum 10 . Lebensjahre .

Unsere Negierung hat vor kurzem die Anwendung des
Bier - und Malzteigs zur Brodbereitung mit dem Bemer¬
ken empfohlen , daß alle damit angestellten und geprüften
Versuche das günstigste Ergebniß geliefert haben ; 6 - 7
Scheffel Malz geben 70 - 80 Pfund weichen Teig , der ge¬
trocknet 20 - 30 Pfund Mehl liefert . Beim Backen wurde
von dieser Masse die Hälfte — und die Hälfte Roggenmehl in
Anwendung gebracht . Der Verordnung ist eine Berechnung
beigefügt , aus welcher hervorgeht , daß in Bayern jährlich
I Vr Millionen Scheffel Gerste verbraut werden , aus denen
man auf diese Weise gegen 5 Millionen Pfund trockenen
Teig zur Brodbereitung erhalten würde .

Wunfiedel , 10 . Okt . Auch hier wurde bereits am 4.
Oktober ein Beselcr - Komitee , und zwar mit gutem Er¬
folg errichtet , so daß schon eine namhafte Summe zur Ver¬
fügung steht.

/lX Darmstadt , 29 . Sept .
*) Jm Monat August d . J . wurden

aus der Main -Neckar -Eisenbahn 94,304 Personen befördert .
Die Einnahmen betrugen in dieser Zeit : s . für Transport an
Personen 56920 fl . 3 kr ., b . von Gepäck 5138 fl . 37 kr ., o . von
15288 Ztr . Frachtgut vom 9 . bis 31 . August 4762 fl . 12 kr .,
ä . von Equipagen 2863 fl . 40 kr . , e . von Vieh 291 fl . .
54 kr . Summe : 69976 fl . 26 kr .

Z Hamburg , 9 . Okt . Alle Getraidepreise sind hier im
Weichen begriffen ; namentlich ist die Last Weizen in den
letzten 8 Tagen um 15 Thaler gefallen . Es herrscht wenig
Kauflust , da besonders die Aufträge aus England schwach
eintreffen , und man jetzt dahin sehr vorsichtig mit seinen Ge¬
schäften ist . Dagegen nimmt die Ausfuhr von Fleisch nach
England immer mehr zu , und es sind schon eigene Dampf -
Schifffahrts -Linien gebildet , um von hier und aus holsteinischen
Häfen fortwährend Ochsen und Kälber nach England zu
transportiren . Aus diesem Grunde steigen die Fleischpreise
hier immer stärker , und haben schon eine Höhe erreicht ( das
Pfund Rindfleisch 20 - 22 Kreuzer ) , die cs den untern
Ständen fast unmöglich macht, noch Fleisch zu essen .

In der Handelswelt herrscht in Folge der großen eng¬
lischen Fallimente , wobei auch hier ansehnlich verloren wird ,
eine sehr gedrückte Stimmung , obgleich hier noch keine be¬
deutenden Bankerotte vorgekommen sind .

— Lübeck , 9 . Okt . Unsere gelehrten Gäste haben uns
sämmtlich wieder verlassen , und mit der Ruhe , die auf das
rege Treiben folgte , möge nun ein kurzer Rückblick auf den
Geist und dieWirksamkeit der Versammlung seine Stätte fin¬
den . Der Gegenstände von allgemeinerem Interesse , die zur
öffentlichen Verhandlung kamen , waren nur wenige , aber
diese wenigen für Wissenschaft und Leben von tief gehender
Bedeutung : — Schwurgerichte , Verhältniß des deutschen zum
römischen Rechte, und Abfassung einer gemeinsamen deutschen
Gesetzgebung .

Die Verhandlungen über Schwurgerichte enthalten wohl
das Beste , was über diese Lebensfrage der künftigen Ge¬
staltung des Strafverfahrens jemals vorgebracht wurde ,
und bieten in diesem Bezug einen merkwürdigen Gegensatz
zu jüngeren Verhandlungen in deutschen Ständekammern ,
wo gar Vieles besprochen wurde , aber Weniges dahin traf ,
woraus es in dieser Sache allein ankommen kann.

Nicht minder wichtig ist die Frage über die Stellung des
deutschen Rechts zum römischen. Wer noch vor kurzem die
Rechtslitcratur in Deutschland ansah , hätte glauben sollen,
daß es in Deutschland gar kein deutsches Recht gebe , oder
daß wenigstens seine Aufgabe nur darin bestehen könne , als
dienende Magd der altrömischen Herrin zu folgen . Eine
würdigere Aufgabe und eine neue Gestaltung des deutschen
Rechts kam schon in der ersten Versammlung zu Frankfurt
zur Sprache , was denn die zwiefache Folge hatte , daß nicht
nur Lehrer und Vertreter des römischen Rechts bei der zwei¬
ten Versammlung sich einstellten , sondern daß auch das Ver¬
hältniß dieser beiden Gesetzgebungen zu einander näher er¬
örtert wurde . Während die Römer , namentlich von der
Pfordten , schön und beredt gegen den in Frankfurt aufge¬
stellten Satz ankämpften , daß die Annahme des römischen
Rechts als ein deutsches Nationalunglück betrachtet werden
müsse — welcher Satz übrigens seine Unwiderlcgbarkeit
geschichtlich und logisch in sich selbst trägt , — näherten sie sich
doch den Germanisten darin , daß sie anerkannten , daß das
römische Recht als ein in fremder Sprache geschriebenes
Gesetzbuch für das deutsche Volk nichts tauge , und daß das
Streben auf eine deutsche Nationalgesetzgebung gerichtet
seyn , so wie daß jetzt schon das deutsche Recht auf selbstän¬

*) Ist uns am 14 . Okt . Abends mitPostzeichcn „ Heidelberg, 14 . Ok¬
tober" zngekommcn. A . d . R .

digere , von dem römischen ^ cht unabhängigere Weise be¬
handelt und entwickelt werden müsse.

Diese Richtung wird ohne Zweifel eine stets allgemeinere ,
und es wird dann eine Seltenheit in Deutschland werden ,
noch römische Juristen zu sehen , die einem unabweisbaren
Bedürfnisse des Lebens gegenüber , und in offenem Gegen¬
sätze wider alle Stimmen der Zeit , einem fremden Rechte
( was für jedes Volk eine Unnatur ist) das Wort reden .
Als eine Folge dieser vorherrschenden Richtung der Ver¬
sammlung ist der von Mittermaier gestellte und von Christ
unterstützte Antrag zu betrachten , daß die Versammlung
selbst Hand an die Bearbeitung eines Entwurfs deutscher
Nationalgesetzgebung legen , und zu diesem Behuf eine Kom¬
mission niedersetzen solle. Trotz des ( meist von Anhängern
des römischen Rechts ) erhobenen Widerspruchs wurde der
Antrag mit großer Stimmenmehrheit angenommen , und die
beantragte Kommission ernannt , die nun aus den Mitglie¬
dern Albrecht , Beseler , Blume , Burchardi , Christ , Falk ,Mittermaier , Pauli , von der Pfordten , Wächter besteht.

Der Charakter der Versammlung war , wie Dies nicht
anders zu erwarten stand , stets würdig und ernst . Eine
Klippe für den Gang der Debatten war es ( und wird es
auch künftig seyn) , mit Strenge die Gränzlinie zwischen Po¬
litik und Wissenschaft zu wahren ; aber jeder Augenzeuge
wird das Zeugniß abgeben müssen , daß die Versammlung
mit seltenem Tqkte sich stets innerhalb der Wissenschaft ge¬
halten hat , so eng verwandt auch mehrere der ihr vorgelegten
Gegenstände mit der Politik seyn mochten.

Erfreulich und erhebend für Alle war der Anblick , daß die
Verschiedenheit der persönlichen Ansichten der großen Ver¬
sammlung , und selbst die Verschiedenheit der Wissenschaften,
die vertreten wurden , in einer großartigen Richtung aufging
und seine Versöhnung fand : — in dem nationalen Geiste ,
der die ganze Versammlung beherrschte .

Schleswig , 8 . Okt . ( Weserz .) Ueber die Anordnung
des Königs -Herzogs wegen Danisirung der Gelehrtenschule
zu Hadersleben ist weder die schleswig -holsteinische Regie¬
rung auf Gottorf , noch die schleswig -holstein -lauenburgische
Kanzlei bisher zu Worte gekommen . Eben in diesen Tagen
wird die Frage , ob dawider zu remonstriren sey , in der
ersterwähnten Landesbehörde diskutirt . Wir können uns
vollkommen überzeugt halten , daß das Mitglied der Regie¬
rung für die Gelehrtenschulen , der Etatsrath Professor
Nitzsch aus Kiel , die deutsche Schule in Hadersleben kräftig
vertreten wird . Es verlautet übrigens auch, daß der in
Deutschland nicht unbekannte Rektor Jngersler in Colding
( an der Gränze des Herzogthums Schleswig belegen ) eine
Vorstellung an den König gegen die Danisirung der Ha¬
derölebener Schule cingereicht hat . Gewiß wird von schles¬
wig -holsteinischer Seite dafür Sorge getragen werden , daß
eine Gelehrtenschule deutscher Zunge als Privatanstalt in
Hadersleben fortbestehe , wenn die vorhandene dänisch ge¬
worden seyn wird .

Die Akademie zu Soröe in Dänemark , welche sowohl eine
Gelehrtenschule als höhere Realschule , so wie eine über
beiden stehende Bildungsanstalt , welche die Mitte zwischen
diesen und der Universität bildet , befaßt , und in Folge einer
Stiftung des dänischen Dichters Holberg mit sehr reichen
Mitteln ausgestattet ist, hat dänischen Blättern zufolge eine
Bestimmung zu gewärtigen , wonach sie für die „Volksthüm -
lichkeit Dänemarks " von der größten Bedeutung werden
soll . Der König hat , als er auf seiner Rückreise von den
Lehrern daselbst begrüßt ward , seine lebhaftesten Wünsche
für das Glück dieser Anstalt zum Heil der dänischen Sprache
zu erkennen gegeben . Man vernimmt , daß Soröe zu einer
erweiterten Bildungsanstalt für den ganzen dänischen „Ge -
sammtstaat " bestimmt ist , zu deren Besuch die Eingebornen
aus den Herzogthümern durch Gründung zahlreicher Frei¬
plätze angereizt werden sollen.

Mit dem skandinavischen Verein in Kopenhagen , der früher
so viel von sich reden machte, und Filialvereine in Hamburg ,
Paris , Rom rc . veranlaßte , scheint es keinen rechten Fortgang
mehr zu haben . Jetzt hat sich auch der aus demselben ge¬
bildete Gesangverein in Folge von Streitigkeiten ausgelöst .

Berlin , 11 . Okt. Die Allgemeine Preußische Zeitung
enthält heute die amtliche Meldung , daß des Königs Maje¬
stät den bisherigen wirklichen Geheimen Staats - und Kriegs¬
minister , General der Infanterie , v . Doyen , auf seine Bitte
von den Geschäften des Kriegsministeriums entbunden , ihn
zum Generalfeldmarschall und zum Gouverneur des Ber¬
liner Jnvalidenhauses , unter Beibehalt des Charakters als
Geheimer Staatsminister , an seiner Stelle aber den Gene¬
ralleutnant v . Rohr zum wirklichen Geheimen Staats - und
Kriegsminister ernannt hat . Der General der Infanterie und
Generaladjutant von dem Knesebeck ist auf sein Ansuchen in
Betracht seines hohen Alters mit Pension in den Ruhestand
versetzt, und demselben bei dieser Gelegenheit der Charakter
als Generalfeldmarschall beigelegt worden .

Breslau , 5 . Okt. ( Allg . Z .) Die Hauptzahl der dies¬
maligen Wollkäufer bilden auf unserm Markte die inländi¬
schen Fabrikanten . Von auswärtigen sind nur wenige da,
und namentlich fehlen die Engländer . Unter diesen Umstän¬
den darf man sich nicht wundern , wenn es dem Geschäft an
Lebhaftigkeit fehlt . Die Käufer sehen, daß ihr Bedarf mehr
als gedeckt ist , und übereilen sich daher nicht mit ihren Ab¬
schlüssen . Das aufgebrachte Quantum kann sich gegen
30,000 Ztr . belaufen , wovon bis heute , am zweiten Tag des
Marktes , kaum der fünfte Theil verkauft ist . Am meisten
begehrt ist die inländische Zweischur - ( Sommer -) Wolle ;
nur ist deren nicht allzuviel da , theils weil wir im Allgemei¬
nen nur noch wenig Schäfereien haben , bei denen zweimalim Jahr geschoren wird , theils auch weil selbst von diesen
manche wegen des ungünstigen Wetters zurückgeblieben
sind.

Münden , im Sept . ( Rhein . Beob.) Wohl keiner Dampf-
Schifffahrt stellen sich so viele Hindernisse und Schwierig¬
keiten entgegen , als der auf der Weser , und dennoch sind .

i deren Resultate nicht eben ungünstig zu nennen . Sieben
Uferstaaten mit gleichen Berechtigungen , eine an dem Strom -

! gebiete 35mal wechselnde Territorialhoheit , Verhältnisse
hinsichtlich des Strombetts , der Ufer , Brücken , und Fäh¬
ren , welche sich ohne Rücksicht auf Dampf -Schifffahrt ge¬
bildet haben , sind keine Momente für eine leichte Verstän¬
digung , und hemmen leicht, wo Vereinigung in einer Hand §mit raschem Durchgriff die Sache auf den richtigen Fuß
stellen würde . Doch wir dürfen hoffen , daß die Revisions - >
kommission das Uebel bessern werde , besonders hinsichtlich
des Weserzolls . So wie auf dem Rheine und Hessen Neben - '

flüssen von mehreren der betheiligten Regienmge » diew4klige
Aufhebung der Wasserzölle bereits in Betrieb gesetzt ist, und ^
anscheinend den besten Erfolg haben wird , so ist , auch ein
Antrag auf Aufhebung des Weserzolls bei den verschiedenen
Regierungen eingebracht . Es würde sehr schmerzlich seyn,

!
die Aussicht auf gänzliche Beseitigung aufgeben zu müssen ;
indessen sind für diesen Fall die Anträge auf Erleichterung
der Kontrollmaßregeln gleichfalls vorbereitet .

Es fahren auf der Weser bereits folgende Schiffe , deren
Namen auch anderswo Empfehlung verdient : Hermann ,
Wittekind , Germania , Blücher , und Weser , und es hat sich
gezeigt , daß der Verkehr in diesen früher ungekannten
schönen Wesergegenden zugenommen hat . Bei der großen
Dürre dieses Jahres hat leider die Fahrt zwischen hier und
Hameln eingestellt werden müssen, wodurch die Gesellschaft
einen nicht unbedeutenden Verlust erleidet . Das Unter - '

nehmen ist aber nun einmal da , und tritt gleichsam in sein
Jünglingsalter . Es wird auch , so hoffen wir , wenn die ^
Stürme des Lebens kommen , nicht untergehen . Es ist ge¬
wiß etwas Herrliches , wenndeutsche Männer , lange getrennt ,
kaum sich kennend , endlich der Entfremdung entsagend red¬
lich Hand anlegen , um ihre Zustände zu bessern.

Elberfeld , 8 . Okt . ( Elb . Z .) Die Antwort , welche der
König der Deputation der Industriellen der Rheinprovinz
gab , in welcher er sie seiner Neutralität versicherte , muß der
„Times " nicht gefallen haben . Sie hat dieselbe deßhalb
auf eigene Hand in eine ganz anders lautende verwandelt ,
und erzählt in ihrem Blatte vom 4 . Okt . : „Der König er -
wiederte , daß der Tarif zum Besten aller Staatsbürger und
nicht zu dem einer Klasse entworfen , und es unmöglich sey ,
ihre Bitte zu gewähren .

" Was will die Times mit dieser
schamlosen Verfälschung der Antwort unseres Königs ? Will
sie damit die englischen Fabrikanten beruhigen ? Dann
müssen diese doch Besorgnisse vor dem Ausgang der Diskus¬
sion der Zollfrage in Deutschland hegen , welchen Fingerzeig
unsere Industriellen nicht übersehen werden .

Wie » , 10 . Okt . ( Allg . Z .) Die Cholera hat bei uns ihr
erstes Opfer gefordert : im allgemeinen Krankenhause starb
am 7 . ein Individuum ganz unzweifelhaft an der asiatischen
Brechruhr . Wir wollen hoffen , daß dieser Fall vereinzelt
blerben , aber nichtsdestoweniger keine Maßregel werde ver¬
nachlässigt werden , den ungebetenen Gast , wenn er sich ein¬
stellen sollte, möglichst in Schranken zu halten .

Schweiz .
Waadt . ( Berner Volks ; .) Hier nimmt die „Freisinnig -

keit" erstaunlich überhand . In Peterlingen wurde eine Frie¬
denspetition , die schon mit Unterschriften bedeckt war , auf
offener Straße von dem Unterpräfekten zerrissen . In Bul¬
let ( St . Croir ) wurde eine mit 80 Unterschriften versehene
Friedenspetition gestohlen und verbrannt . In Essertines
( Rolle ) ist eine Friedenspetition auf ähnliche Weise abhan¬
den gekommen. In Lasarraz und Eclepens sind ebenfalls
Unterzeichnete Friedenspetitionen zerrissen worden . Das
Gleiche geschah in Jferten . Die radikalen Zeitungen , die
immer von Freiheit und Gleichheit schwatzen, finden diese
Gewaltthaten gegen das freie Petitionsrecht gar prächtig !
— Doch nicht genug ! Im Distrikt Jferten sind die Ge¬
meinden , welche die Friedenspetition unterzeichnen würden ,
damit bedroht worden , daß man sie militärisch besetzen werde .
Aehnliche Drohungen fielen in der Gegend von Vivis .
Gewaltthätige Einschüchterungsversuche sind in Lille und
Umgegend gemacht worden . Aus alle Dem geht hervor ,
1 ) was der Radikalismus ist , und 2) daß die Unterschrif¬
ten für den Frieden , welche nicht zur Kenntniß des Großen
Raths gelangen , zu vielen Tausenden müssen gezählt
werden .

AuS der deutschen Schweiz , 11 . Okt. In der denk¬
würdigen Landsgemeinde der Schwyzer hat Hr . Abyberg
seinen Landsleuten unter Anderm auch gesagt , daß deutsche
Professoren die radikalen Stürme anregen und leiten , und
damit hat er einerseits seinen politischen Gegnern den Vor¬
wurf der „ Auslandspartei "

, welchen sie den Kantone » des
Sonderbundes unaufhörlich entgegenrufen , zurückgegeben,
anderseits aber eine Verdächtigung ausgesprochen , welche
die Jesuitenpartei und die von ihren Sesseln gefallene Ari¬
stokratie schon unzählige Male wiederholt hat . Das wäre
denn doch ein schauerliches Armuthszeugniß für die Radika¬
len , wenn sie weiter Nichts wären , als die Handlanger deut -

, scher Professoren ! Wie heißen denn die Herren , welche die
Revolutionen in Genf und Waadt ausgebrütet , — wie die,
welche in Thurgau , St . Gallen , Graubünden , Zürich , selbst !
in Baselstadt , in Schaffhausen , Aargau , und Solothurn die
konservative Wagschale in die Höhe geschnellt haben ? s

Alle Namen , die sich nur etwas bemerkllch gemacht haben ,
sind schweizerische. Aber in Bern .

herrscht der bekannte K.
Snell , und Bern dirigirt die Schwerz ! Nun haben wir doch
einen Namen , welcher jedenfalls zum Sündenbock dienen !
kann . Hat ihn ja auch Hr . Neuhaus nach dem verunglückten
Freischaarenzuge , als ein dumpfes , aber allgemeines Mur¬
ren die Schuld des Unheils der Halbheit seines Systems zu- j
schrieb , aus der großen Schaar der Unzufriedenen heraus - !
gegriffen und aus dem Kanton gejagt . Das geben wir gerne !
zu , daß K . Snell zu den Parteimänuern des Kantons Bern
gehört , und zwar zu den bedeutendsten ; wer aber glaubt ,
daß sein Einfluß überwiege und namentlich die Majorität
der Tagsatzung bestimme, der kennt weder Hrn . Snell , noch



die Personen , welche den Kanton Bern steuern . Der Berner
ist wie jeder Schweizer , mißtrauisch gegen die Deutschen ,
und weil er eine vortreffliche Physische Existenz hat , verachtet
er dieselben als Hungerleider ; er wird sie als Journalisten
und Herolde benützen, wenn er Gewandtheit und wohlfeile
Dienstfertigkeit bei ihnen zu finden meint , aber nie wird er
zugeben , daß ein Deutscher , sey er aus Schwaben oder
Preußen , die Verhältnisse der Schweiz und des Kantons
Bern besser auffaffe , als ein geborner Berner . Darin sind
die Demokraten so entschieden, als die Aristokraten ; die letz¬
ter » haben sich weder in Zürich , noch in Bern , noch in Basel
je mit den deutschen Professoren vertragen ; auch sie verlan¬
gen eine unbedingte hohe Meinung von ihren beschränkten
Verhältnissen , auch sie ärgert die wissenschaftliche Ueber -
legenheit der Ankömmlinge , welche diese in der Regel zur
Schau tragen ; daher beide Theile einander ziemlich bald
satt haben .

Hr . Abyberg hat aber mit seinem Ausfälle gegen die
deutschen Professoren nicht blos dem ziemlich allgemeinen
Aerger , daß man in der Schweiz deutsche Lehrer haben muß ,
Luft gemacht, sondern er hat zugleich als Organ der Je¬
suiten gesprochen. Populär haben sich diese Herren noch
nirgends machen können ; darum geben sie sich alle Mühe ,
ihr Daseyn als nothwendig darzustellen . Deßwegen müssen
die deutschen Lehrer , welche das neue Unterrichtswesen we¬
sentlich stützen und fördern , verdächtigt werden . Zuerst wer¬
den sie in religiöser Beziehung angegriffen ; vr . Strauß und
vr . Zeller werden den deutschen Lehrern aufgeladen ( als
ob es nicht die schweizerischen Radikalen wären , welche diese
Männer um jeden Preis haben wollten !) — ; entrinnt man
noch der Anschuldigung , ein Propagator des Unglaubens zu
seyn , so wird man doch immer etwas anrüchig ; da hilft
Nichts , die Herren haben feine Nasen . Nun müssen die
deutschen Lehrer auch die politischen Zyklopen der radikalen
Esse seyn , welche die Donnerkeile schmieden, die freilich
meistens nur verpuffen ; was bleibt nun anders übrig , als
diese Störenfriede fortzujagen ? Dann wird besonders in
den paritätischen Kantonen das Schulwesen bald wieder
milde seyn, wie Oel , oder man überläßt dessen Leitung Au¬
todidakten und Ideologen , welche es durch ungeschicktes
Erperimentiren zum esput mortuum machen werden .

Gute Schulen — das fürchten jene Herren ; wären die
Radikalen noch zu etwas Anderem fähig , als zum Ueber -
stürzen , so würden sie den Krieg gegen den Jesuitismus auf
dieses Feld verpflanzen ; da ist er zu überwinden , und zwar
leicht, wenn die öffentliche Erziehung so organisirt wird , daß
der Zögling jeder Schule , der Elementarschule wie der
Universität , für seinen künftigen Beruf erzogen wird . Stelle
man jeder Jesuitenschule eine andere Schule gegenüber , in
welcher ein guter Geist waltet , d . h . wo der Schüler lernt ,
was er werden kann und soll, nicht, was Andere seyn sollen ,
aber nicht sind , so werden die Jesuitenschulen mit ihrer ent¬
mannenden Zucht von selbst aufhören oder wenigstens nicht
wesentlich schaden. Thue man in den sogenannten regene -
rirten Kantonen das Gegentheil von Dem , was man den
Jesuiten vorwirft , so wird deren Einfluß neutralisirt seyn.
Wenn statt der schlauen Demuth männliche Geradheit , statt
der Herrschsucht — Anerkennung der Rechte des Andern ,
statt Glaubensstolz und Glaubenshaß — Achtung vor reli¬
giöser Ueberzeugung und deren Ausdrucksweise im andern
Lager herrscht, so wird jene dunkle Schaar von selbst ver¬
schwinden ; wenn aber die Radikalen ganz mit der sogenann¬
ten Jesuitentaktik operiren , so steht es auf beiden Seiten
schlecht , und die Zukunft verspricht wenig Heil .

Italien .
Florenz , 6 . Okt . ( Allg . Z .) Die hiesige „Alba " sagt :

„ Wir glauben behaupten zu können, daß von dem englischen
Botschafter zu Neapel der sizilischen Regierung eine Note
überreicht worden , in welcher Erläuterungen verlangt wer¬
den , warum die Staatslasten Siziliens ohne Zusammenbe¬
rufung des Parlaments verdreifacht , worden seyen , trotz
dem von König Ferdinand I . gegebenen , von England ge¬
währleisteten Versprechen , die Steuern nicht ohne Wieder¬
berufung des Parlaments zu vermehren . Wenn wir gut
unterrichtet sind , wunderte sich der König höchlich über diese
Note , weil ihm unbekannt war , unter welchen Bedingun¬
gen im Jahr 1816 das sizilische Parlament aufgelöst wor¬
den ; zwei Minister , von denen er Aufklärung hierüber for¬
derte , hatten nicht den Muth , ihm zu sagen , daß er der Insel
gegenüber konstitutioneller König , und die von England ge¬
währleistete sizilische Verfassung durch eine willkührliche Ge¬
walthandlung zwar zeitweilig außer Wirksamkeit gesetzt,
aber nicht abgeschafft sey . Wir haben diese Frage bereits

angedeutet , in unserer nächsten Nummer werden wir die
Urkunden veröffentlichen ; auf diese Weise wird , wenn es die
neapolitanische Polizei erlaubt , Se . Maj . Kenntniß von den
Institutionen des Staats erhalten , den er seit 17 Jahren
regiert .

"

Ist diese Meldung nicht ganz aus der Luft gegriffen , so
zeigt sich hier ein neues Beispiel , wie England seine Mo¬
mente des Schweigens und des Sprechens zu wählerr weiß .
Heute vergißt es die Rechte, die es andern Völkern verbürgt
hatte , morgen erinnert es daran mit nachdrücklichem Wort ,
aber Jenes wie Dieses geschieht in seinem eigenen Interesse .
Bildet doch Sizilien einen Punkt im Mittelmeer , auf den es
immer wieder mit lüsternem Auge zurückblickt !

Livorno . ( Allg . Z .) In einem Schreiben aus Livorno
vom 6 . Okt . ( in der Gazzetta Piemontese ) heißt es , stürmi¬
sche Volkshaufen hätten am Abend zuvor die Straßen durch¬
zogen mit dem Ruf : es lebe Corsini ( der bisherige liberale
Gouverneur ) , es lebe die Freiheit ! Tod den Deutschen !
Nieder mit dem König von Neapel und mit Baldasseroni !
Auch vor dem Gouverneurpallast habe die Menge sich ver¬
sammelt , und gegen den neuen Gouverneur ( Sproni ) ihr
Geschrei erhoben . Mit Mühe habe die Bürgergarde der
aufrührischen Haufen Meister werden können ; noch aber sey
die Ruhe nicht zurückgekehrt , die Szenen würden sich wohl
wiederholen , und man könne die Folgen nicht absehen .

Frankreich.
Straßburg , 9. Okt . ( Allg . Z.) Oeffentliche Blätter be¬

richteten neulich , daß von der Schweiz größere Bestellungen
in Uniformen und Kleiderbedarf überhaupt für das dortige
Militär bei uns gemacht würden . Wir können diese Nachricht
mit Hinzufügun ^ es Umstandes bestätigen , daß derartige
Aufträge nicht ni^ von einem der Sonderbundsstände , son¬
dern auch von einem der liberalsten Kantone erfolgten . Mit
der Ausführung derselben scheint man sich indessen nicht zu
beeilen , da man auf zu große Gewährleistungen Anspruch
macht.

ff Paris , 12 . Okt . Die Regierung hat gestern über
Marseille Depeschen aus Neapel erhalten , deren Hauptin¬
halt heute das Journal des Debats mittheilt . Alle in Mar¬
seille und Malta fabrizirten Nachrichten über die großen
Militärkräfte der Insurrektion , den über General Nunziante
bei Cosenza erfochtenen Sieg , die Hinrichtung von 65 Mes -
sinaern rc ., erweisen sich als falsch . Die vereinzelten Auf¬
stände , die nirgends von Bedeutung waren , sind sämmtlich
unterdrückt ; alle wichtigen Punkte sind besetzt ; mobile Ko¬
lonnen durchziehen das Land ; der Jnsurgentenführer Romeo
hat sich den k. Truppen ergeben . Wichtiger aber , als diese
Nachrichten , ist die von dem Journal des Debats als zu¬
verlässig gegebene Botschaft , daß der König von Neapel
jetzt, nach dem Siege , liberale Konzessionen machen, und ge¬
gen die Besiegten Nachsicht walten lassen werde . Die Be¬
richte der Marseiller Blätter , die ihre Lügen doch nicht so ge¬
radezu eingestehen wollen , bemühen sich, der Wahrheit noch
ein Mäntelchen umzuhängen , stimmen übrigens im Wesent¬
lichen mit den Nachrichten des Debats überein .

Der gewesene Finanzminister Mon , früher Kollege des
Generals Narvaez , ist in Paris angekommen.

Graf Walewski , bis jetzt französischer Bevollmächtigter
am Plata , soll zum französischen Gesandten am deutschen
Bundestage , an die Stelle des verstorbenen Marquis
Chasseloup -Laubat , ernannt worden seyn.

In Algier hatte am 6 . der Herzog von Aumale sein Regie¬
rungsamt angetreten und dem General Changarnier das
Kommando der Division von Algier übertragen . Die ersten
Proklamationen , Reden , und Schritte des Prinzen , die von
großer Bescheidenheit zeugten, machten einen günstigen Ein¬
druck.

Aus Toulon wird gemeldet , daß die Direktion des dor¬
tigen Zeughauses Befehl erhalten hat , 14,000 Gewehre
einpacken und durch das erste abgehende Marseiller Packet -
boot nach Livorno befördern zu lassen. Diese Flinten sind
zur Bewaffnung der Nationalgarde von Rom bestimmt .

Der gestern in Havre eingelaufene Kauffahrer Ankober ,
Kapitän Leneveu , bringt die Nachricht mit , daß die Nord¬
amerikaner sich genöthigt gesehen haben , Tabasco ( zwischen
Meriko und Veracruz ) wieder zu räumen . Durch Krank¬
heiten und unaufhörliche Scharmützel mit den Guerillas
hatten sie beträchtliche Verluste erlitten . Vor ihrem Abzüge
brannten sie die Vorstädte nieder .

Vermischte Nachrichten.
— Aus der Hampelbaude am Riesengebirge schreibt man vom 2 . Ok¬

tober : „ Während der Kalender vor kurzem uns erst den Herbst ankün¬
digte , während in den schlesischen Gebirgsgegenden der Hafer noch seine

Reife erwartet , und der Roggen noch hin und wieder in Puppen seiner
Erlöftmg harrt , hat auf dem Gebirge selbst der Winter seinen Einzug
gehalten und seine ganze Kraft und Majestät entfaltet . Hier in der
Hampelbande zeigt heute das Thermometer ( R .) 3 Grad Kälte , und der
Schnee liegt weit über 2 Fuß hoch. Nirgends ist eine betretene Bahn
sichtbar , denn die Spur , die des Schmugglers Fuß getreten , ist im näch¬
sten Augenblicke verweht . Furchtbar haust der Sturm , und treibt mit
dem dicht herabfallenden Schnee und mit Eiskörnern ein so arges Spiel ,
daß das Auge des Wanderers sich nicht öffnen kann und sein Angesicht
wund geschlagen wird . Jeder Schritt ist mit Lebensgefahr verbunden ,
und selbst der Führer getraut sich trotz aller Versprechungen nicht , von
der Hampelbaude noch auswärts zu gehen ; ja , Jedermann erklärt das
Besteigen der Koppe für unmöglich und todbringend . So bleibt nur die
Rückkehr übrig . Im flachen Lande führt man Klage , daß die Saat
nicht bestellt , in den gebirgigen Gegenden , daß die Aernte nicht völlig
eingebracht werden kann , und hier in den Bauden , daß die schönen Fut -
tervorräthe , die auf den Wiesen liegen , unter dem Schnee verkommen
müssen ."

— Auf der Straße zwischen Fiume und Agram wurde jüngst der Post¬
wagen von einer Schaar Räuber angefallen . Den Kondukteur fand
man todt mit dem Säbel in der starren Faust unter dem Fuhrwerke lie¬
gen , einem Passagier war die Hand abgehauen worden , und einem an¬
dern , einem bischöfflichen Gütcrinspcktor , wurde die Summe von 1500 fl.
Banknoten abgenommen . Als die Buschklepper mit Erbrechung der
Eisenkiste des Postwagens beschäftigt waren , nahten Gränzjäger , und
jagten sie in die Flucht . Gleich darauf kam der Wagen , in dem sich der
Erzherzog Stephan befand , der eben von Fiume zurückkehrte .

— Bei Stralau , unweit Berlin , hat eine Mutter ihr eigenes Kind
nach furchtbaren Qualen getödtet . Unter Anderm hatte sie Wespen ein¬
gefangen , und mit dem armen , noch nicht zweijährigen Wesen in eine
Kammer gesperrt , damit sie es zerstechen sollten !

— Aus Dossenheim vom 13 . Oft . schreibt man : Eine Naturselten -
hcit ist auf hiesiger Gemarkung zu sehen : ein zum zweiten Male blühen¬
des Aepfelbäumchen , worauf der Eigenthümer , I . Koch , alle Natur¬
freunde aufmerksam macht .

Bei der Erpcdition der Karlsruher Zeitung eingeaangen für die Hin¬
terbliebenen des Rabbiners Isaak Löw Wormser in Michelstadt bis zum
14 . d . M . : von einem Ungenannten mit dem Motto : „ Versprechen muß
man halten ." 1 fl.

Frankfurter Kurszettel . Staatspapiere .

Frankfurt , 13 . Oktober . Pr, . Papier . Geld .
Oesterreich . MetalliqueSobligatiouen . . . 5 104 .' / . 104

„ „ 4 93 ' / . —
„ „ 3 66 ' / , —
„ Wiener Bankaktien . 1916 —

ff. 500 Loose . 154V. —
„ fl . 250 Loose von 1839 . . . 121 —
„ Bethmann 'sche Obligationen . . 4 93V , —
„ ditto ditto . . 4' / - 98V . —

Preußen . Preußische Staatsschuldscheine . 3' / - 9lV » —
„ „ 50Thlr . Prämienscheine 89V » --

Baden . Obligationen . 3' / - 87V » —
50 fl . Loose vom Jahr 1840 . . 55 ' / « —

„ 35 ff. Loose vom Jahr 1845 . . 34V « 34 -/ .
Frankfurt . Obligationen vom Jahr 1839 3 ' / , 92V «

. , ditto v . I . 1846 . . . 3' / ? 89V » ,-
„ ditto . 3 83V » --
„ Taunusaktien l> 250 fl . ohne Div . 347 346

Kurheffen . Partialloose L 40 Thlr . Preuß . . 31 30V «
Bayern . Ludwigskanal - Aktien . . . . 66

„ Obligationen . 3' / - 93 ' V _
Darmstadt . Obligationen . 4 96V - —

„ ditto . 3' / - 88V » —
„ Partialloose ä fl . 50 . . . . 76V » —
„ ditto ä fl. 25 . . . . 27V - _

Nassau . Obligationen bei Rothschild . . 3' / - 88V » —
„ Partialloose b fl . 25 . . . . 25V « - .

Holland . Integralen . 2' / , 54V,s 54V, «
Würtemb . Obligat , b . Rothschild n . Erschein . 4V , 99V « 99V »„ ditto ditto . . . . 3' / - 86V « 86 ' / ,
Sardinien . Partialloose ä Fr .36 b.Gebr .Bethm . 35V «
Spanien . Span . Ardoins >ncl . 13 Coup . . 5 18V « --

ditto inländische . 3 24V - 24V ,
Polen . fl . 300 Loose ä 105 kr. pr . Compt . 97

Obligationen ä fl. 500 . . . 4 79V « 79 -/ «
Portugal ! . Obligationen in L. St . t fl. 12 . 3 —

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .
Am 12 ., 13 . Oktober . Abends 9 U . Morg . 7 ll . Mitt . 2 U.

Luftdruck red . auf 10" R . 27 " 9 8 27 " 9 .7 27 " 9 .5
Temperatur nach Reaumur . 7 .0 3 .7 6 .8
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 .95 0 .96 0 .91
Wind und Stärke ( 4 —Sturm ) NO - O ' N '
Bewölkung nach Zehnteln . 00 10 1 .0
Niederschlag Par . Kub . Zoll . — — —
Verdünstung Par . Zoll Höhe — — —
Dunstdruck Par . Lin . . . . 35 2 .7 3 .3

12 . Oktober .
Therm . wio . 4 .8

„ MUL. 12 1
„ meü . 7 .9

heiter . trüb , Nebel ,
Thau .

trüb .

Redigirt und verlegt von l) r . Friedrich Gichne .

0 . 170 . Karlsruhe .
Anzeige .

Die neue Gesellschaft für die Gas¬
beleuchtung der Residenz Karlsruhe
beehrt sich hierdurch die Anzeige zu
machen , daß , in Folge dazwischen ge¬
tretener Schwierigkeiten , sie bis heute
noch keinen Besitz von den Gaswerken
nehmen konnte , und deshalb für die
bisherige Beleuchtung nicht verant¬
wortlich ist.

Karlsruhe , den 15 . Oktober 1847 .
s 0 .631? s6) 5 . London und

Elberfeld .

Die Unterzeichnete » General - Agenten der patcnti -
firten Gutta - Percha - Company in London er¬
lauben sich , die Herren Fabrikanten auf dieses neue
Produkt , welches viel fester und dauerhafter als Leder ,und ganz wasserdicht ist, bereits mit ausgezeichnetem« rfolge zu Treibe teuren und Schnüren für Maschinen ,Schuhsohlen , Schläuchen , Fcucrcimcrn , Pnmpenlcderund allen Sorten von Sattlerwerk rc . benützt wird ,

mit dem Bemerken aufmerksam zu machen , daß sie
vorstehende Gegenstände von ihrem Elbcrfeldcr Depot
aus in kurzer Frist zu liefern im Stande sind .

Als General - Agenten für den ganzen Kontinent
von der Londoner Company ernannt , werden sie
binnen kurzem die Liste der Agenten öffentlich mit -
theilen , welche sie für die verschiedenen Landesstriche ,
zur Bequemlichkeit der Herren Konsumenten anstelle »,
werden , bemerken jedoch vorläufig , daß sie jede ge¬
wünschte Auskunft auf portofreie Anfragen mit Ver¬
gnügen erlheilen werden .

London und Elberfeld im September 1847 .Gilkes Sk Hockelmann.
0 . 144 . s3j1 . Nr . 5870 . Kon¬

stanz .

. Bierbrauerei - und Wirth -
schafts - Versteigerung .

In Folge richterlicher Verfügung vom 6 . d . M .,
Nr . 20,715 , werden aus der Gantmaffe des Bier¬
brauers Konrad Ebcrle dahier

Mittwoch , den 10 . November d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

durch Notar Seufert dahrer folgende Liegenschaften
im Haus Nr . 475 dahier der öffentlichen Versteige¬
rung unter annehmbaren Zahlungsbedingungen aus -
gesetzt , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der beige¬
setzte Schätznngspreis oder darüber geboten wird .

1. Das außerhalb der Zolllinic gelegene , der Feuer¬
versicherung für 7850 fl . eingeschätzte Wohnhaus am

Rindcrmarkt dahier in der Kreuzlinger Vorstadt in
gutem baulichen Zustande mit Bierbrauereigebäude
und Einrichtung , Hofraum , Holzbehälter und Wasch¬
haus , geschätzt zu . 7350 fl.

1>. Die dabei liegende , mit Nummer 479
bezeichnte , der Feuerversicherung für 700 fl.
eingeschätzte «scheuer sammt ungefähr 66
Ruthen Gemüse - und Baumgartcn am
Wege zum Wcrkhofe gelegen , die Scheuer
ist geschätzt zu . 700 fl .
der Garten zu . 450 fl.

M . Das mit Nummer 480 bezeichnte ,
zu 1150 fl . der Feuerversicherung cingcschätzte
Wohnhaus und Scheuer neben dem Werk¬
hofe, geschätzt zu . 1150 fl.

Zusammen 9650 fl.
Der Verkauf geschieht im Ganzen od

'
er in schickli-

lichen Abtheilungcn ; auch können die zum Betriebe der
Brauerei und Blerwirthschaft nöthigen , und zu 420 fl.
lO kr. abgcwcrthcten Fahrnisse mit in den Kauf gege¬
ben werden ; hierüber wird jedoch die Genehmigung der
Maffevertretcr Vorbehalten ; der Käufer aber bleibt ,
bis solche erfolgt , an sein Gebot gebunden .

Letzterer hat auch einen zahlungsfähigen Bürgen
und Sclbstschuldner für den Kauf z» stellen ; auswär¬
tige Steigerer aber sind verbunden ; Leumunds - und
Vermögenszeugniffe vorzulcgen

Donnerstags , den l l . November und die daraus
folgenden Tage wird sodann zur Versteigerung der
noch sonstigen Fahrnisse und der allenfalls ln der » or¬

dern Tagfahrt unverkauft gebliebenen Gegenstände ge¬
schritten , welch erstere besonders in 1 Chaise , mehreren
Holzmöbels , Porträts , Uhren , Weißzeug , Bettwerk ,
Band - und Feldgeschirr , auch etwas Heu und Stroh
bestehen .

Konstanz , den 9 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Amtsrevisorat .

V o l l r a t h .

V .94 . M . Nr . 23,443 . Ettlingen . ( Gläu -
bigeraufruf .) Da der Vormund der minderiah -
rigen Erben der verstorbenen Sattlcrmcister Matthaus
Krohmers Eheleute von Ettlingen die Erbschaft nur
unter der Vorsicht des Erbverzeichnisses angetreten
hat , so werden deren Gläubiger hiermit aufgcfordert ,
bei der auf

Mittwoch , den 3 . November d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

in der Wohnung des Distriktsnotars Alois Vogel
anberaumten Tagfahrt zur Schuldenrichtigstcllung zu
erscheinen , »nd ihre Anforderungen unter Vorlage der
Bcweisurkunden anzumeldcn , unter Androhung des
Rcchtsnachtheils , daß den Ausblcibenden ihre An¬
sprüche an die Masse nur auf jenen Theil des Erbvcr -
mögens erhalten werden kann , welcher nach Befrie¬
digung der Erbschaftsgläübiger auf die Erben kom¬
men wird .

Ettlingen , den 9 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Beck.
vüt . Al. Vogel , Notar .



Todesanzeigen .
11 . 147 . Mannheim . Den auswärtigen

Verwandten und Freunden theilen wir die
schmerzliche Nachricht mit , daß unser theurer
Gatte und resp . Vater , der großh . Kameral -
Rcvisor Achenbach , nach mehrmonatlichen
Leiden in einem Alter von 69 Jahren mit Tod
abgegangen ist.

Mannheim , den 12 . Oktober 1847 .
Die Hinterbliebenen .

V . 149 . Rastadt , den 13 . Oktober 1847 .
Heute Morgen 6 '/z Uhr entschlummerte unser
geliebter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der älteste der badischen Aerzte , vr .
Wendelin Herrmann , großherzogl . Ge¬
heimer Rath , Ritter des Zähringer Löwen-
Ordens rc . , an Altersschwäche , nicht» des Gei¬
stes , sondern des Körpers , im um drei Tage
nicht vollendeten 82 . Lebensjahre . Stille
Theilnahme werde von den vielen Freunden
des Verblichenen

den Hinterbliebenen .
V . 163 . Freiburg . In tiefem Schmerz

zeige ich Verwandten und Freunden an , daß
mein jüngster Sohn Theodor Hausrath ,
Vikarius , am 11 . dieses , Morgens 4 Uhr , im
25 . Lebensjahre nach langen schweren Lei¬
den seinem vor noch nicht ^ Jahren verstor¬
benen Bruder August in ein besseres Leben
nachgefolgt ist.

Frciburg , den 12 . Oktober 1847 .
Amalie Hausrath , geb . Herbster .

Literarische Anzeige .
V . 160 . Unterzeichnete Buchhandlung nimmt auf

nachstehendes ausgezeichnete Werk Subskription an :

Handels -Lexikon
oder

Encyclopädie der gesummten Handels -
Wissenschaften

für Aaufieute und Fabrikanten .
Mit den Flaggen aller handelstreibenden
Nationen . 3 . Abdruck. Ler .-Format . 1 . und

2 . Lief. Subskr .-Preis a 18 kr .
Die Reichhaltigkeit des Inhalts , wie Handels -

gcsetzgcbnng und Statistik , Fabrik - und Ma¬
nufakturkunde , Schifffahrts - und Eisenbahn¬
wesen , Münz - , Maaß - und Gewichtskunde w .
muß das Interesse und den Besitz desselben für jeden ,
bei merkantilischcn Interessen Bethciligtcn wünschcns -

- Werth machen ; denn Alles , was die Schule der Er¬
fahrung darbietet , was nur immer dem Handel und
der Industrie augehört , der Kaufmannswelt in licht¬
vollen und gediegenen Artikeln vor Augen zu führen ,
ist in ihm vollkommen erreicht . Das Ganze wird
5 Bände von ca . 10 Lieferungen umfassen .

Herder '
sch e Suchhandlung in Karlsruhe .

V .47 . f212 .

Samstag , den 16 . dieses , findet ein Kränzchen statt .
Anfang 8 Uhr .

Das Komitee .0 . 110 . (2) 2 . Karlsruhe .

Sonntag , den 1 ss. dieses , wird im ober » Saale ein
großes Konzert abgohalten , wovon wir die verchrlichen
Mitglieder in Kemitniß setzen . Anfang halb 7 Uhr .
Zugleich sehen wir uns veranlaßt , darauf aufmersam
zu machen , daß nur solchen Fremden der Zutritt ge¬
stattet wird , die nach tz. 20 der Statuten eingeführt
werden können . -

Die Kommission .
v . 143 . (2) 2 . Karls -

ruhe . ( Anzeige .)
IHoinngL ll « Liii ;

ist die erste Sendung in bester Quali¬
tät angekommen bei

C . F . Vierordt .

Crziehungs Anstalt .
Ein evangelischer Geistlicher im Königreich Würtem -

berg , in heiterer und gesunder Gegend , zwei Stunden
von Pforzheim , erbietet sich, Knaben von 6 — 14Jah -
rrn i» sein Haus aufzunehmen , und sie in allen Rea¬
lien und in der französischen Sprache , sowie ouf Ver¬
langen auch in den alten Sprachen gründlich zu unter¬
richten , und nach Grundsätzen der Freisinnigkcit und
Liebe zu erziehen . Die Bedingungen können billig ge¬
stellt werden . Eltern und Pfleger , welche einen IZerth

^darauf legen , die Erziehung und Bildung ihrer Kinder
ferne von den Zerstreuungen großer Städte erthcilt
zu wissen , und ans diese Gelegenheit dazu reflcktircn ,wollen sich gefälligst an die Erpedition der Karls -
ruhcr Zeitung wenden , welche die gewünschte nähere
Auskunft ertheilen wird .

D . 102. Karlsruhe .
Anzeige.

Die in W ; dieses Blattes aus
Heidelberg empfohlenen

UVV oV kadrv
oder

sind bei Unterzeichnetem in derselben Auswahl und
zu denselben billigen Preisen stets vorräthig zu haben ,
und werden auf Verlangen angemessen und in dem¬
selben Tage verfertigt , was ich hiermit nebst meinem
übrigen auf den Winter wohl affortirten Kleider -
magazin dem geehrten Publikum bestens empfehle .

E . Hirsch , Schneidermeister ,
Langestraße Nr . 40 .

V . 154 . Lahr .

Da die Verloosung der beiden Oelgemälde des
Malers Keck auf den 15 . November d . I . festgesetzt

ist , so bittet man die Besitzer von Loosen , die noch
nicht bezahlt sind , oder nicht behalten werden
sich zu deren Bezahlung oder Rückgabe vorher zu ent
schließe» , indem sonst keine Rücksicht auf solche Loose
genommen werden kann .

Lahr , den 13 . Oktober 1847 .
Metzqer , französ . Sprachlehrer

0 . 135 . (2) 1. Heidelberg .

. Anzeige.
Ich werde den 16 . d. M . in Karlsruhe eintrcffcn ,

und daselbst bis den 19 . verweilen .
Meine Wohnung ist Waldstraße ( Ludwrgsplatzl

Rr 59 .
Heidelberg , den 12 . Oktober 1847 .

^ abnant .
v . ,59 . (2) 1. Heidelberg .

Empfehlung der Jakob Fedritsch
russischen Oefen .

Unterzeichneter empfiehlt seine russischen Blechöfcn
nach der neuesten Facon zum Verkauf .

Ein solcher Ofen
'

formirt eine 6 bis 8 Fuß hohe
Säule , welche 15 Zoll im Durchmesser hat , ist mit
ungefähr 250 eigens dazu geformten Steinen ausgc
mauert , und enthält 35 Fuß Zugkanal ; die Röhre ,
welche von dem Ofen in den Schornstein ( gleichviel ,
ein deutscher oder russischer ) führt , wird dcßhalb nie
ganz heiß , weil sich die Hitze den Backsteinen mittheilt .

Wenn ein derartiger Ofen täglich zweimal mit
Holz geheizt wird , so ist das Zimmer immer tcmpcrirt
warm .

Nachdem das Feuer angcmacht ist, wird das Holz
in 1 >) Stunden zu Kohlen verbrannt sepn , und wenn
auf den Kohlen kein blaues Flämmchen mehr ist , so
wird der Ose » unten mit 2 Thürchcn und die Röhre
durch 2 Schieber geschloffen , damit keine Wärme in
den Schornstein kann .

Der Ofen hat keinen Rost , wcßhalb sich die Kohlen
7 bis 8 Stunden glühend erhalten und Wärme fort -
gcbcn , was auch einleuchtend sepn wird , daß durch die
Zugkanälc und das Abspcrrcn des Ofens , wenn das
Holz verbrannt ist , eine bedeutende Ersparniß erzielt
wird .

Auf Verlangen werden diese Oefen geliefert und
gesetzt, und wenn sie der Erwartung nicht entsprechen
sollten , gegen Vergütung der Aufsctzkosten wieder zu
rückgenömmen .

Durch zwanzigjährigen Aufenthalt in Rußland
überzeugte sich der Unterzeichnete , daß bei 25 bis 30
Grad Kälte ein solcher Ofen mit zweimaliger Heizung
nie kalt wird .

Heidelberg , im Oktober 1847 .
Werner ,

Deckblechfabrikant an der Anlage ,
v 133 . 1312. Rastadt .

Bekanntmachung.
Die Zeit der Aufnahme neucintretender Schüler

an dem hiesigen Lpzeum ist auf den 21 . Oktober , Mor¬
gens 9 Uhr , festgesetzt . Die Lektionen beginnen am
22 . um 8 Uhr .

Rastadt , den 12 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Lyzeumsdirektion .

S ch a r p f.
V . 158 . 1311 . Mannheim .

Bekanntmachung .
In der Strafanstalt dahier werden gewobene Stroh¬

teppiche für Zimmer , Gänge , Thürcn , Gewächshäuser ,
und zur Bedeckung von Chaisen und Wagen nach allen
Größen gut und wohlfeil angcfertigt .

Ebenso werden auf Bestellung Strohgeflechte ge¬
macht , welche die Federn , Matratzen und Strohsäcke
ersetzen und sehr billig abgclassen werden können .

Die Muster könne » von Morgens 8 — 12 Uhr , und
von Mittags 2 — 4 Uhr beim Pförtner der Straf¬
anstalt eingesehcn werden .

Mannheim , im Oktober 1847 .
0 . 164 . 1211 . Sinzheim , Be¬

zirksamts Baden .

Faß -, Wein - und Brannt¬
wein -Versteigerung .

Unterzeichneter läßt bis Freitag , den 22 . Oktober
d . I . , Vormittags 9 Uhr anfangend , im Gasthaus
zum goldnen Ochsen dahier nachstehende Objekte öffent¬
lich versteigern :

2 Fässer , jedes 30 neue Ohm haltend , rund ,
2 „ ,, 20 ditto „
3 „ „ 17 ditto „
2 „ „ 15 drito „

Diese Fässer sind noch ganz neu , weingrün , zum
Theil noch vor kurzem 1846er Wein darin .

Ferner ungefähr 6 neue Ohm 1844er und 45er ganz
reinaehaltcner rother Wein , und ungefähr 80 Maaß
Tresterbranntwein ; wozu höflichst einladct .

Küfermeister .
0 . 145 . ( 2) 1 . Lahr .

Wirthschafts -Verkanf .
Das Gasthaus zur Blume in

Lahr wird hicmit zum Verkauf auS -
gebotcn .

Dasselbe liegt in einer sehr frequenten Straße , ent¬
hält außer allen Lokalitäten und Einrichtungen , die zu
einem erfolgreichen Wirthschaftsbetricb nöthig sind ,
eine gut eingerichtete Metzgerei , und das ganze Ge¬
schäft kann sogleich angetrcten werden .

Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Eigcnthümer
G . Solleder

zur Blume in Lahr .
V . I37 . Eppingen .

Liegenschafts -Versteige¬
rung .

- Der Erbtheilung wegen wird
den Kronenwirth Johann Jakob Gebhardt ' schen
Kindern in Mühlbach

Donnerstag , den 28 . d . M ,
. Nachmittags 2 Uhr ,
rm Rathhans zu Mühlbach zu Eigenthum versteigert :

eine von Stein erbaute zweistöckige BehausungE der Rcalwirthschaftsgerechtigkeit zur Krone ,nebst Scheuer , Stallungen , Hosraithe u . Baum¬
garten im Oberdorf , neben Johannes Schäferund Johannes ^Friedrich liegend .

Die nähern Bedingungen werden bei dem Steiqc -
rungsakt eröffnet werden .

Eppingen , den 4 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

Scholderer .
Distriktsnotar W . Schneider

I> . 161 . Karlsruhe .

. Anzeige .
- ) Mit Perspektiven , Lorgnetten , Brillen rc. jeder Art
- 5 aufs beste versehen , habe ich die Ehre , hierauf besonders bei Eröff -
^ nung des Theaters aufmerksam zu machen .

Hof -Mechaniker .

, 0 . 130 . Stuttgart .

Bekanntmachung .
DieLieferung von Schienen

nnd Schiencnbefeftigungs -
__ Mitteln für die königl . würt -

tembergischcn Eisenbahnen betreffend .
Für den Oberbau der k, würtembergischen Eisen¬

bahnen werden erfordert :
100,000 Zollzentner . Schienen ;

1,800 „ Nntcrlagsplatten , und
2,600 „ Hakennägel .

Die Schienen sind von der Form der sogenannten
Vignoles - Schienen , und 18 englische Fuß lang . Es
wird beabsichtigt , ungefähr die Hälfte des genannte »
Quantums in dem bisherigen Gewicht von 56 Pfund
( 28 Kit . ) auf den englischen Jard , die übrigen Schie¬
nen aber im Gewicht von 64 Pfnnd auf de» Jard an¬
zuschaffen .

Die Untcrlagsplatten zur Befestigung der Schicncn -
cnden sind gewalzt , mit erhabenen Rändern und vier
quadratischen Oeffnungen versehen , nnd wiegen 6
Pfund ( 3 Kil .) per Stück .

Die Hakennägel von der gewöhnlichen Form sind
6 Zoll ( wmckcmb .) lang , im Schaft >/ ; Zoll im Qua¬
drat , und Wgen 0,54 Pfund per Stück .

Die Lieferungen müssen zur Hälfte im Herbst 1848
vor dem Schluffe der Schifffahrt , und zur Hälfte mit
Eröffnung der Schifffahrt im Frühjahr 1849 erfolgen .
Die Schienen sind frei auf das Ufer in Mannheim
oder Heilbronn , die Unterlagsplattcn und Hakennägel
frei auf den Bahnhof von Heilbronn zu liefern .

Diejenigen Eisenwerksbesitzcr oder deren Agenten ,
welche die Lieferung der genannten Gegenstände ganz
oder theilweise zu übernehmen geneigt sind , werden
cingcladen , ihre Anerbietungen spätestens bis 1 . De¬
zember d . I . an die Unterzeichnete Stelle einzusenden ,
bei welcher auch über die näheren Bedingungen der
Lieferung Auskunft zu erhalten ist.

Stuttgart , den 11 . Oktober 1847 .
Königl . würtembergische Eisenbahn - Kommission .

Knapp .
0 . 169 . 1211 . Nr . 976 . Karlsruhe . ( Liefe¬

rung von Tannenhölzern betreffend .) Zur
Herstellung eines elektro - magnetischen Telegraphen
für die Bahnstrecke der Sektion I . sind 180 Stück 22
bis 23 Fuß lange , vollkommen gerad gewachsene Tan¬
nen , welche am dünnen Ende noch auf 3 " alleweg
kantig beschlagen werden können ,

binnen 4 Wochen
erforderlich , deren Lieferung auf die Station Karls¬
ruhe in Akkord gegeben werden soll .

Die Angebote sind längstens bis 23 . d . M . bei un¬
terfertigter Stelle schriftlich und verschlossen einzu -
rcichen .

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Keller .
V . 139 . 12 ) 2 . Karlsruhe . ( Montur - Ver¬

kauf .) Nächsten Montag , den 18 . dieses , Vormittags
9 Uhr , werde » im Kasernenhofe zu Gottcsauc folgende
abgängige Monturstücke gegen baare Bezahlung öffent¬
lich versteigert :

190 Dienstmützen ,
12 Kollette ,
42 Paar Reithosen ,
25 Stallröcke ,

157 Aermelwesten ,
3 Reitmäntel ,
1 Jnfantericmantel ,

18 Paar lederne Handschuhe ,
194 Paar Pantalons und

4 Paar Fäustlinge .
Karlsruhe , den 12 . Oktober 1847 .

G . Koch ,
Regimentsquartiermcistcr .

V . 140 . 13) 2 . Karlsruhe . ( Hascn - Akkord .)
Künftigen Dienstag , den 19 . d . M ., früh 10 Uhr , wird
auf diesseitigem Bureau die Uebernahme der in dem
Hofjagdadministrationsbezirk Karlsruhe pro 1847/48
erlegt werdenden Winterhafen in öffentlicher Verstei¬
gerung vergebe », wozu die Steigerungslicbhabcr hier¬
mit cingcladen werden .

Karlsruhe , den 13 . Oktober 1847 .
Großh . Hvf -Forstamt .

v . Schönau .
V . I50 - 1311 . Neustadt . ( Diebstahl und Fahn¬

dung .) In der Nacht vom 6 . auf den 7 . d . M .
wurden dem Gemeinderechner Joseph Schwab in
Langenordnach folgende Gegenstände entwendet :

1) 5 Sester Wcißmehl ;
2) eine Kaffeemühle nebst etwas Zichorie u . Kaffee ;
3) ein Laib Brod , etwas Salz und Eier ;
4) eine Seite Speck ( geräuchert ) ;
5) ein Schinken , nebst etwas sog . Eingeschlacht ;
6) 18 Pfund Rindsschmalz sammt dem Hafen ,

worin cs war ;
7) 45 Ellen weiße Leinwand ;
8 ) 3 Leintücher , mit D . k . roth gezeichnet ;
9) mehrere Bettüberzüge , deren Anzahl nicht ange¬

geben werden kann , ebenfalls mit M b . roth
gezeichnet ;

10) ein seidenes Halstuch mit einem braunen Boden ,
nebst verschiedenen cingewirktcn Farben und
Fransen .

Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht , auf
die entwendeten Gegenstände und die noch unbekannten
Thäter zu fahnden .

Neustadt , den 11 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . fürstend . Bezirksamts

Otto .
V . 125 . 13) 1. Nr . 16,155 . Tauberbischofs -

Oeim . ( Aufforderung .) Die ledige Margaretha
Grein er von Külsheim hat sich im Jahr 1842 nach
Amerika begeben , und seither ist keine Nachricht mehr
von ihr eingelangt . Sie wird daher aufgcsordert ,
über ihr noch in ihrer Heimath stehendes Vermögen ,
im Bettag von 59 fl . 48 kr.,

binnen Jahresfrist
zu verfügen , widrigenfalls sie für verschollen erklärt ,

und das gedachte Vermögen ihren nächsten Anver -
txandten , gegen Sicherheitsleistung , in fürsorglichen
Besitz übergeben werden würde .

Tauberbischofsheim , den 30 . September 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Schneider .
vät . Lang .

II . 126 . (3) 1. Nr . 16,006 . TaubcrbischofS -
heim . ( Aufforderung .) Lorenz Pahl von Küls¬
heim hat sich schon vor ungefähr 20 Jahren nach Bra¬
silien begeben , und seit dem Jahr 1842 ist keine Nach¬
richt mehr von ihm cingelangt . Er wird daher auf¬
gefordert , über sein noch in seiner Heimath stehendes
Vermögen von ungefähr 600 fl .

binnen Jahresfrist
zu verfügen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein gedachtes Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten , gegen Sicherheitsleistung , in fürsorgliche »
Besitz übergeben werde » würde .

Tauberbischofshciin , den 1 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

Schneider .
vckt . Lang .

0 . 117 . (3 ) 1. Rr . 13,474 . Sinsheim . ( Schul¬
denliquidation .) Uebcr das Vermögen des nun¬
mehr auf flüchtigem Fuße befindlichen Gemeinderaths
Johann Haßenstab von Sinsheim haben wir Gant
erkannt , und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahrcn auf

Donnerstag , den 11 . November d. I ,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen An¬

spruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat solche»
in genannter Tagfahrt bet Vermeidung des Aus¬
schlusses von der Masse , schriftlich oder mündlich , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte dahier an -
zumeldcn , die etwaige » Vorzugs - oder Unterpfands¬
rechte zu bezeichnen und zugleich die ihm zu Gebote
stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der Richtigkeit ,
als auch wegen dem Vorzugsrecht der Forderung an¬
zutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nachlaß¬
vergleich versucht , dann ein Massepflegcr und ein
Glaubigerausschuß ernannt , und sollen hinsichtlich der
beiden letzten Punkte und hinsichtlich des Borgvergleichs
die Nichterschcincndcn als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen werden .

Sinsheim , den 4 . Oktober 1847 .
Großh . bad . fürstl . lein . Bezirksamt .

S t a i g e r .
rät . Ruppert , A . j .

v . 152 . (3) 1. Nr . 23,836 . Oberkirch . ( Schul -
denliquidation .) Die Johann Adam Bior ' schen
Eheleute vonRenchcn find gesonnen , nach Nordamerika
auszuwandern . Alle Diejenigen , welche an dieselben
Forderungen zu machen haben , werden daher aufge¬
fordert , diese in der auf

Mittwoch , den 27 . d . M .,
früh 8 Uhr ,

anberaumten Tagfahrt dahier anzumcldcn , indem man
ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigung verhelfen
könnte .

Oberkirch , den 11 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
V . 151 . (2) 1. Nr . 23,107 . Ettlingen . ( Er¬

ke n n t n i ß .) In Sachen des Handelsmanns I . Stein -
ruck zu Achern , gegen Karl Stein in Ettlingen , For¬
derung bctr .

In Erwägung , daß Karl Stein auf die öffentliche
Aufforderung vom 10 . Mai d . I . die Vernehmlassung
auf die von Handelsmann I . Stein ruck in Achern
gegen ihn erhobene Klage in der ihm hiezu bestimmten
Frist von 3 Monaten nicht abgegeben hat , nunmehr
auf deßfalls gestellten Antrag von Seite des Klägers
der im tz. 253 der Pr .Ord . bezeichnte RechtSnach «
theil , welcher in der gedachten Aufforderung für den
Fall des Ungehorsams angedroht wurde , auszusprechen
ist , daß aber zugleich auch in der Sache selbst das
Erkenntniß zu erlassen ist ; in Erwägung , daß die
Klage im L.R . S . 1382 ihre rechtliche Begründung
findet , wird erkannt :

Es sep das Thatsächliche des KlagvorttagS für
zugestanden , jede Einrede dagegen für versäumt ,
und der Beklagte Karl Stein für schuldig zu
erklären , die Forderung des Klägers im Betrag
von 167 fl . 33 kr. nebst 5 Proz . Zinsen vom
5 . Juni d . I . an

binnen 14 Tagen
bei Erckutionsvermeidung zu bezahlen .

V . R . W .
Da der Aufenthalt des Beklagten unbekannt ist , so

wird ihm dieses Erkenntniß auf diesem Wege eröffnet .
Ettlingen , den 5 . Oktober 1847 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
v . Hunoltstein .

0 .99 . (3) 3 . Nr . 32,712 . Pforzheim . ( Ent -
mündigung .) Der Taubstumme Jakob Friedrich
Bischofs von Dietlingen wurde durch diesseitige «
Erkenntniß vom 1. d . M ., Nr . 31,777 , wegen Blöd -
finns für entmündigt erklärt , und unter die Vormund¬
schaft des alt Bürgermeister Michael Ha » g von dort
gestellt .

Pforzheim , den 9 . Oktober 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Flad .
vät . MathiS .

V . 142 . Nr . 22,556 . Karlsruhe . ( Präklusiv¬
bescheid ) In der Gantsache des verstorbenen großh .
RegimentsquarticrmeisterS August Deimling von
hier werden alle Diejenigen , welche in der Liquida -
tionstagfahrt vom 7 . d . M . ihre Ansprüche nicht an -
gcmcldet haben , von der vorhandenen Masse damit
ausgeschlossen .

^ , B . R . W .
Karlsruhe , den 8 . Oktober 1847 .

Großh . bad . Stadtamt .
S t ö s f e r .

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.
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